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B  ©  d  VF  95  V f4.— Aus dér_ W81tk1rche  M  "Aus der Wellkirche  Von Prof. Dr. Joh. Peter Fischbach, Luxemiburg{  T  Der römische Weltkongreß des Laienapostolates  Neben der offiziellen Katholischen Aktion, den Marianischen Kongre-  gationen, den zahlreichen regionalen oder nationalen Werken des katho-  lischen Laienapostolates gibt es gemäß einer Zählung der von der Maison  de la Bonne Presse in Paris herausgegebenen „Documentation Catholique‘  nicht weniger als 32 internationale katholische Organisationen, die  eine religiöse, soziale, karitative, informatorische, kulturelle oder sonstige  Tätigkeit ausüben. Die meisten dieser Vereinigungen haben ihren Zentral-  sitz in der Schweiz (8), in Belgien (7), in Frankreich (6) und in Italien (6).  Für den Internationalen Verband christlicher Gewerkschaften, die Unıon  katholischer Arbeitgeberverbände und die Internationale Union katholi-  scher Frauenverbände ist Holland zuständig. Seit Jahren besteht das Be-  streben, die in diesen Organisationen erfaßten Kräfte straffer zu koordi-  nieren, damit ein wirksameres Apostolat durchgeführt werden könne.  Es erfolgten gemeinsame Treffen oder Konferenzen der Präsidenten, und  allmählich reifte der Plan, in Rom einen Weltkongreß des Laienaposto-  lates einzuberufen, dessen Vorbereitung sich notwendigerweise etwas in  die Länge zog, so daß er nicht mehr während des Heiligen Jahres statt-  fand, was sonder Zweifel einen Vorteil für ruhiges und gedeihliches  äé’  Arbeiten bedeutete. Abgehalten wurde der Kongreß zwischen dem 7. und  14. Oktober 1951. In den vom „Osservatore Romano‘‘ veröffentlichten Be-  richten lesen wir: „74 Länder und 38 internationale Organisationen anwe-  send.“ Daß Kardinäle, Bischöfe und Geistliche an den Sitzungen teil-  nahmen und das Wort zu grundlegenden Reden ergriffen, braucht eigent-  lich nicht besonders erwähnt zu werden, da das organisierte katholische  Apostolat auch dann, wenn es nicht unmittelbar der Leitung oder Aufsicht  der kirchlichen Hierarchie untersteht, wenigstens freundschaftliche Be-  ziehungen zu der es beratenden Hierarchie unterhält. Als Bischöfe des  deutschen Sprachgebietes fanden wir erwähnt die Oberhirten von Münster  b  und Basel, Michael Keller und Franziskus von Streng; starken Eindruck  hinterließen die Referate des argentinischen Kardinals Caggiano von  Rosario, des Erzbischofs Gracias von Bombay und des Erzbischofs Siri  von Genua. Die Seele des großen Treffens war wohl der Präsident der  7  Katholischen Aktion Italiens, Advokat Vittorino Veronese. Zum Vorstand  gehörte Fürst Karl von Löwenstein, und auf der Liste der Redner in den  Hauptversammlungen figurierte Josef Rommerskirch, Präsident der katho-  lischen Jugend Deutschlands.  Wir werden von einer in die Einzı  el.hei£en gehenden Schilderung des  Kongresses absehen und auch nicht wiedergeben, was in den verschie-  A  denen Referaten, Konferenzen und Arbeitskreisen, welch letztere sehr  }  zahlreich waren, dargelegt oder erarbeitet wurde, um unser Augenmerk  ganz den Zielen und Schlußfolgerungen zu widmen, Prachtvolles wurde  auf dem Gebiete der Theorie des Laienapostolates geboten; doch es ist vor  allem der Boden der Praxis, auf dem die Entscheidungen fallen müssen.  Beinahe hätten wir zu melden vergessen, daß der belgische Kanonikus  Cardijn, der Begründer der christlichen Jungarbeiterbewegung, einen  wertvollen Beitrag lieferte; notgedrungen übergehen wir andere bel;annte  }  Namen.  B  Klar hatte Vittorino Veronese den Sinn der Tagung umrissen: Es han-  X  delt sich nicht um die Schaffung einer zentralisierenden Einheitsorgani-  sation des Katholischen Apostolates, etwa einer alle Vereinigungen auf-  saugenden Weltorganisation des aktiven Katholizismus, da jedes echte  Apostolat persönlich ist und Freiheit braucht, auch wenn es sich vorteil-  hgft auf Verbände stützt und stützen muß. Drei Ziele schweben uns Vvor:Sl e Aus der Welitkirche
d

Wa b z Aus der Weltkirche
Von ro[. Dr Joh Peter n, Luxemburg '

De TOMI1IS  che Weltkongre des Laienaposfiolates
en der offiz.iellen Katholischen Aktion, den Marıan: ongre-

gatıonen, den zahlreichen regionalen oder natfLonalen Werken des atho-
ischen Laienapostolates g1ibt gemäß einer anlung der V O'  5 der Maison
de la Bonne Presse 1n 'arlıs he  4n  ausgegebenen „Documentatlon Catholique“
nicht weniger als MN Le katholische Organisationen, die
eine rel1g10se, sozlale, karıtatıve, informatorische, kulturelle oder sonstige
Tätigkeit ausuüuben. DIie eisten dieser Vereinigungen en ihren Zentral-
sitz 1n cder Schwelz (8), bal Be.  1en 4 ın Frankreich (6) un 1n Italien (6)
Für den Internationalen Verband christlicher Gewerkschaften, die Unıon
Ixatholischer Arbeitgeberverbände un die Internationale Union katholi-
Scher Frauenverbände 1ST Haollanıd zuständig. e1t Tren besteht das Be-
streben, die 17 Aiesen rganisationen erfahßten Kräfte straffer koordi-
nieren, amı eın WIirksameres Apostolat durchgeführ‘ werden könne.
Eis erfolgten gemeinsame Treffen oder Konferenzen der Präsidenten, und
allmählich reiite der Plan, 1ın Rom einen Weltkongreß alenaposto-
ates einzuberufen, essen Vorbereitung SICH notwendigerweise ELW 1n
die an ZOß, daß nicht mehr äahrend des Heiligen Jahres stati-
fanıd, sonder Zweifel einen orteıil für ruhiges un.d gedeihliches
Arbeıiten bedeutete DHgehalten wurde der Kongreß zwriischen dem und

Oktober 1951 In den VO' „Osservatore Romano‘“* veröffentlichten Be-
richten esen WIT:! 95 Länder und internationale Organisationen anı We-

sSend.““ Daß Kardinäle, Bischöfe Geistliche den Sitzungen teil-
mnahmen und das Wort grundlegenden Reden ergriffen, braucht eigent-
lich NC besonders erwähnt werden, da Cas organisierte katholische
Apostolat auch dann, WenNnn nicht unmittelbar der Leitung oder Aufsicht
der kirchlichen Hierar:  ‚1e untfersteht, wenigstens freundschaftliche HBe-
ziehungen der beratenden Hierarchie unterhaält. Bischöfe des
deutschen Sprachgebieftes fanden WIr erwähnt die Oberhirten V O:  3 Münster

Basel, Michael eller und Franziskus VON ireng; starken Bindruck
hinterließen ClLie eferate des argentinischen Kardinals Caggiano VOI

ROosarlo, des Erzbischo{fs Gracl1as VOonNn Bombay un! des Erzbischofs Sirı
von (;eNua. Die eeje des großen Trefifens WiaLr wohl der Präsident der +
Katholischen 102 Italiens, Advokat Vittorino Veronese Zum Vorstand
gehörte Fuürst Karl von Owenstein, und aııt der 1Ste der er 1n den
Hauptversammlungen figurierte osef Rommerskirch, Präsident der katho-
lischen Jugend Deutschlands

Wir werden VON einer 1ın d1ie E1NnzZe]hei£en gehenden Schilderung des
KoNgresses absehen un: auch nicht wiedergeben, 1n den verscnlie-
enen Referaten, Konferenzen und Arbeitskreisen, welch etztere sechr
zahlreich dargelegt oder erarbeitet WUurde, unser ugenmer.
ganz den Zielen und Schlußfolgerungen wıidmen. Prachtvolles wurde
auf dem ebiete der Theorme des Laienapostolates geboten; doch ist VOLTX

allem der en der Praxis, Qutf dem die Entscheidungen fallen mMUSSeEN.  —
e1N: atten WITr melden vergesSSen, der belgische Kanon1ıkus
arl  I0 der Begründer der christlichen Jungarbeiterbewegung, ınen
werTiIvVvollen Beitrag eferte; notgedrungen übergehen WIT andere ann 4
Namen.

rKlar 10r ıNO Veronese den Sinn der Tagung umrissen: Es han- \
delt sich icht d1e Schaffung einer zentralisierenden Einheitsorgani-
satlon des Katholischen postolates, etiwa e1INer glle Vereinigungen auf-
saugenden Weltorganisation des aktıven atholiziısmus, da jedes CT  e
ApDpostolat persönlich ist TrTe1Nel Ta uch sich vorteil-
n auf Verbände und stutzen muß. Drei iele schweben S VOTLI.



Aus der Weltkirche
Eln fördernder Gedankenaustausch Der die den. verschiedenen Lan-

dern Ql allen Feldern des Apostolates gemachten Hr£  ngen; e1n
hoffnungsvoller Saiz für zukünftige Begegnungen; das ecken e1iNnes
reliferen Verständnisses {für die notwendige Zusammenarbeit auf inter-
nationaler ene, da LU viele rennende Fragen UL mMmehr Qauf dieser
eNne eine OSUNg en können. Also icht die Einheit der rgani-
Satlon, SoNdern die Eintracht 1n der 10N 1sSt das große 1e] des Omı1-
schen onNgresses 1esen Adanken entsprac: auch die Eröffnungsrede
des Kardinals Pizzardo, der VOT em Berufung der La:en ADpDO-
stolat, \Le Verbindung dieses Apostolates mM1 der kirchlichen Hierarchie,
Seine pPprimär rel1g10se Ausrichtiung und die notwendige übernatürlie untier-
aute Heranbildung der Laienapostel unterstre  chen wollte

Am Schlusse der n  eC  äagigen intensiven el wurden 1N einem lan-
gen extie die 1n Kommissionssitzungen formuherten Entschließungen des
Kongresses vorgelegt. Hier die Hauptlinien

„Das V OL1 der Hierarchie gele1itete Apostola der ajıen entspringt
aus ihrer Eingliederung 1n den Mystischen Leib HLO die Taufe, aus dem
Sakrament der Firmuns, AaUS der durch Heiligen (5e1 ST jedes '1.S
ausgegossenen 1e und den Ozlalen Bedürinissen des Yristentum :

besteht zunachst ı1n der Hinführung der Menschen, mit Ehrfiurcht VOL
ihrer reiheift, Z  S Wahrheit und Christusliebe uDer:  em egrei
in sich e1N Ausstrahlen des Ge  sSties des Evangeliums aut die menschlichen
Einrichtungen un d Strukturen der zeitlichen rdnung. eTr. darin Nnat
die Lailenschait eine unersetzbare Funktion erfüllen Die Laienschaft
ın der irche, Lreu iNrer Berufung als Volk ottes, Heitet vereint ML
Cder Hierarchie für das Hail der Seelen N! wrill in der Welt jene Voraus-
seizungen der Diesseitsoranun fördern, die eeigne SiNnd, die Erlösungs-
SEIMAUN: der irche arleichtern Die eitlage fordert gebieterischer
denn je eın solches Apostolat. Zunahme un: Vereinheitlichung der Be-
völkerung AeS rdkreises der wissenschaftliche, technische und kulturelle
Fortschritt, die daraus sich ergebende Weitung und Verwicklung der Eın-
richtungen und Strukturen, SC  1e.  ıch der Materialismus und alle die
alschen Ideologien, die auf einen die Person und Famlilie zerstörenden
Totalitarısmus hinauslaufen, das S1INıd ebensoviele Faktoren, die eiNne aktive
rTasenz V O!  5 Laienaposteln 1n allen Bereichen des modernen ebens VeEI-

angen  6
„Das individuelle sSsowon| als auch das organisierte Apostolat der

Laijen 1e tatsächlich un TI einNne große Fülle VON Yormen 1e
gemäß Seinem Organisationstypus, seinen Betätigungsfeldern un Seiner

(verschiedenartigen Abhängigkeit VON der erarchıe Dennoch ist a}
Laienapostolat als Ausdruck der 1e] der Kirche, TOUZ dieser VLEL
der ormen, eın 1n Seinem rsprun un: 1n seinen Zielsetzungen 1ese
Einheit erheischt deshalb e'ne brüderliche aller

eine günstiige Koordinierung ihrer Tätigkeit.”
Uum ihrer Berufung vollkommen entsprechen, be:dürfen die LajJen

absolut einer adäquaten SC 1lun g7 bei welcher die der Pri  ter
unbedingt notwendi ist und Clie alle Organisationen sich SOTrgen MUS-
sen.“* (Verlangen ach evangelischer Vollkommenheit 1n Glauben, Hoffinung
und iebe; religiöse Erziehung; bewußtere eilnahme Liturgischen und
sakramentalen en der irche; Vertiefung des geistlichen Lebens und
des übernatürlichen eistes; ennin1s der für den eigenen Wirkbereich
geeigneten Apostolatsmethoden; standesgemäße doktrinelle Schulung; solide
Beru{fstüchtigkeit; Vertrau  1T mit den UTrC den modernen Fortschritt
eSCaffenen itteln des Apostolates; Fähigkeit Durchtränkung der
menschlichen m1T christlichem Geiste.)

„Eine der dringendsten ufgaben uNnsereTr Zeit, die V'O.  5 der irche
VOT em durch die Tätigkeit der Laijen bewältigt werden kann, ist
die Herstellung einer wahrhaft christlichen und
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S welcher C1e ens Persönlichkeit Grund-
lage, Z1uel und Subjekt anerkannt wird, daß iNre wesentlichen echte
S1CH tsächlich behaupten und entfalten können. Es 1St mit besonderer
Sorge der Lage der wenigsten egunstigten und acıh
eıner OSUnN. der quälendsten TOoDleme CTe] eit suchen: angemes-

erteilung der materıjellen Reichtümer, W ohnungsnot, Gesundheit,
SOzlale Sicherheit Teilnahme den ulturgutern verantwortungs|  te
und tatıge Prasenz der iırtscha: und Hentlichenen e Familie
mMuß die für ihre Hestiigkeit und Entwicklung gunstiıigen Bedingungen fiNn-
den und C(1e H'Trau Muß falls S1e diese verloren hat die Möglichkeit erhalten,
bewahren oder wiederfinden, die LAr SO eENduNg als und Mutter

eriLulien iNre CSCNSCLEEC| wirtschaftliche 10 Rahmen der
amilie auszuuben

„Da die Lösung der großen wırtschafilichen nd SOzZz1alen TOoDlemMe
I1 stärker auf der nternatıonalen en e gesucht werden
muß, 1S% notwendig, daß uch COort die Katholiken iNnre Verantwortung
bejahen. Daher werden S5166 siıch Leben der bestehenden Organisationen

Einrichtungen beteiligen, SILC den christlichen auerteil: hinein-
zutiragen. S1e werden S1ıCHN die Ntw1iCKiUNGg der internatlionalen katholischen
Vereinigungen anıgelegen SC lassen, deren Aufgabe 1ST VOr em 1!
den internationalen Körperschaften jeder Art die christliche Posiuon
authentisch verireten Dıie Katholiken werden sıch Cdie Weckung von
en bemühen unı allen, die anuıt der internationalen ene arbeıten
möOöchten, 111e unbezweifelbare Kommpetenz vermiıtteln.‘‘

Es en nNnoch e1in Abschnitt Der Chrıstliche Friedenspropaganda und
DEeT die Solidarität m1 den verfolgten hristen, Schlu8S8-

ell 1ie Kaftholiken Al alle hristen, alle enschen die gott-
s  g  1äubig Sind alle ‚utgesinnten und Jle Menschen überhaupt amit

einträchtiger usammenarbeit als rundlage erechtigter Friedenshof{ff-
NU. 1Ne wahrhaift menschliche Völkergemeinschaft Ses  en werde
Außerdem wurden drei Entschließungen gutgeheißen Der die Wiederver-
eIN.LSUNS er isten der Einheit der Kirche die großes DOsStO-
atswerk darstelle; Der Ci1e eiligen Palästina deren us

He Katholiken befriedigenden Weise tatsachlich erege. werden
MU. Der das Flüchtlings- und Heiımatlosenproblem, wobei die atho-
iken aufgefordert werden, esen Unglücklichen echt christlicher 1e'

helfen
Abschließend dürfen WIL daß die dem Kongreß vorgelegten Eint-

schließungen einerse1its beinahe umfassend Was ihre praktische
Durchschlagskraft vermindert anderseits ber prachtvollen und
knappen Katechismus des alenapostolates bieten, dessen große WE
den eweil  gen Ver:  1ssen verwirklichen waren und siıch Urc
Lat entschlossene Lalen Kleinarbeit verwirklichen Aassen Konkretere SE  vr
läne der usammenarbeit konnten den verschiedenen Arbeitssitzungen
TESSE, Rundfunk, Film, OZz1aler 1enst USW.) aufgestellt werden.

Am Sonntag, Oktober, empfing 'aps P1ıus XIL die mehr als fausend
Teilnehmer Kongreß in Au d i Aus der internationa-
len Zuhörerschaft französischer Sprache gehaltenen Rede, die zuerst
den aupfzügen die Entwicklung des heutigen aienapostolates skizzlerte,
können die wesentlichen unkte herausgreifen Die irche, sagte
der aps abe L1 dreifache seelsorgliche 1SS10N erfüllen S1e mMmuß
die bereits eifrigen Christen „auf die Höhe der Bedürifinisse der Gegenwart
erheben‘‘ jJeNE der Näahe der Schwelle bleiben die VOoO.
Wärme des Christentums eintreten; alle die S1LCN der Religion
abgewendet aben, zurückgeführt werden. Die Aufgaben sind
gewachsen ohne daß der lerus selben Verhältnisse zunahm auberdem S  X
ist dier lerus VOT allem auf SEe1IN spezifisch priesterliches verpflichtet
Mithin wurde Cdie ithilfe der a.Jen Z pOosto e1i1n e unerl1l1äß-
„C’’heol.-prakt Quartalschrift“ 1952
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1C Notwendigkeit. Immer weiter Ööffifnete sich das '"For die
„Mitarbeit“ der Laien Apostolat der MC Ohne qauf alle Einzelifragen
einzugenhen, die das neutige Laiemapostolat berühren, mOöchte der aps drei
Erwägungen vorlegen, die eın ejleres 1LC. auf verschiedene Probleme
werien

Da alle Gläubigen G heder ystischen e1]| 1ST1 sind, mussen
alle wen1ıgstens durch das Beispiel einNnes wahrhaif{it christlichen enNns WILC-
ken; allen obliegt ebenfalls das postola des und des Opfers.
Sobald W1r jedoch V'Ü Avnostolat 1 m vollen und sSirengen
1MNN des WOTrGes sprechen, gilt bedenken, Gott N1C| allen
die öglichkeit eiıner mit reichlicher Trbeit beladenen Famillen-
mutfter) och die Fähigkeit DOostola verleiht. „Die Berufung
Apostolat richtet sich a31S0 icht alle.‘ eikel ist ferner, die
A ziehen, die angı das eigentliche DOSTLO-
lat sirengen Sinn) beginnt Gehoren dazu die Erziehungsarbeit in
amıilıe und Schule Cder die Tatigkeit des Arztes, der SEe1INEeT TaXlıs Qije
Einhaltung des aturgesetzes, die Würde der Ehe die eiligen echte
der Leibes£tirucht verteidigt, Oder die Tätigkeit katholischer Staatsmanner

der Sozialpolitik? An sich handelt sich 1er gewilissenhafte HT-
füllung V-O.  - Standespflichten; anderseits liegt diesem Pfiichtbewußtsein
ungezählter ‚.NTrıStenN eın unersetzlicher Wert. Sonder Zweifel ST das La1len-
aposto. (Iim eigentlichen 1nNN) großenteils dier

UZ e  A VO.  ( der C gebilligten Vereinigungen
organisiert; aDer daneben 10 eın wirkliches individuelle ADO-
stolat, das nıcht verkannt werden darfi; 1N den Läaändern, die irchen-
verfolgung Werk LST, Wird oft dias einzige postola bleiben Der

als Amnostolatskraft 1ST sehr och Zrl i

schlagen, besonders heute, da auch der Gegner 1n geschlossenen Organi-
satıonen SC1INEe Stoßkraft findet. Doch arf die Le Organisation N1e-
mals einlichen Exklusivismus ausarten, der,
reınNel bespnitzelt. wie Paulus Schrei die

Wıe das Laienapostolat Z U kirchlichen
Hı h ı i1St der V.O  5 Gottt eingesetzten Hierarchie untergeordnet
In der 10zese 1ST, dem Bischo{f untergeordnet, der cdas auf pfarrlicher
Basıs aufgebaute Avnostolat untier die Au{fsicht des arrers stellt. Ander-
Se1ts gibt S überpfarrliche und überdi0zesane Organisationen, deren Um-
fang sich icht mıit dem urısdiktionsbereich elnes estimmten Oberhirten
deckt De WIr zahlreiche Vereinigungen nationalen Oder 1Nter-
nationalen Ausmaßes, die neben der offiziellen Katholischen ktıon be-
en und neben den Ssonst.  en Verbänden, die nach Diocozesen und Pfarren
gegliedert sind!) 1US XIl erinnerte hier SC1LNE Ansprache VO Maıiı
1951, Cie hinre  7  L  chende arun: OAjiesen Fragen brachte „Die Abhäng1ig-
XSl des enapostolates V O'l  5 der Hierarchie 1Laßt Uu-
fen engsien 1ST, diese Abhängigkeit LNM. der Katholischen ON,
die das zielle Laienapostolat darstellt; s1ie ist. eın Instrument 1n der
Hand der Hierarchie, SOZUSasSen die Verläangerung inres rmes, und 1st
deshalb iNrer aur heraus der itung der kirchlichen Obrigkeit unter-—
stellt nNndere er‘ des Laienapostolates, 010 organisiert oder N1C- können
stärker ihrer freien Initiatiıve überlassen werden, mit all der Großzügig-
keit, die Ccie erstrebten Zuele MO 1ST. Jedenfalls verstie sich vVon
selbst, sich die Initiative der Laien 1n der Ausübung des Apostolates
1iMMEer In den renzen der Rechtgläubigkeit alten muß und niemals
den. rechtmäßigen Vorschriften der zuständigen kirchlichen Autorität 1N.
Gegensatz treten Adarte Die kirchliche Hierarchie gebraucht die Mitglieder
der Katholischen ktion als le Instrumen(te, eren ges
Initiative sS1e NIC. unterdrückt, sondern begrüßt und ausnutzt. Im allge-
meinen ist das herzlic) invernehmen zwischen jestern und Lajen
wünschen; eine unlautere Ko  enNz zwischen diesen beiden
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Gruppen, WwW1e das wen1g SCHONE  D Wort VO  5 der „Emanzipation def Laien“
andeuten koönnte. Der Laije brauchte N1C! äauf das ahnrhundert
warten, 10 der irche ‚emanzipiert‘ werden. Es geht auch N1C|

ehaupten, der a1le Se1 durchwegs und VO']  S vornhereıin für die euu-
gen ToDleme aufgeschlossener und ihnen ESSEeTrT gewachsen Wahr 1StT,
daß der Klerus eute mehr enn je den La:en als Mitarbeiter braucht,
weil die weniıgen Schultern die gesteigerte nıcht tragen können.

Viele praktische rbeit eistet Laienapostolat anuıf der
anzen Eirde und auf allen (ebileten de: menschlichen Lebens im Dienst

Ehe un Familie, Kind, Erzıiehung Schule, VO  - ugen! und
arıtas, VOT1 sSOzialer Hilfe und Sozialordnung, füur die Missionen und die
Auswanderung, für Kultur und Erholun für die 8 öffentlichen
eın aln verireten gelegenitlich ıe Lrrige nschauung,
die irche golle sich quf die „rein a  relig1ösen”‘ Bezirke eschränken, oODSCHNOaN

ıcht SCNAU weiß, Was 5 amit mMeint. Das private Soziale
en der Menschen berührt SiCcN notwendig beständig m1t dem (;e-
sSeitz dem 15 CNrist: Relig1i0ses Apnostolat und „politische' 10n 1mMm
habenen ınn des Wortes Aals Wirken für Wohl der Gemeinschafit
durchdringen sich gegense1ll! Auf „politischem‘‘ Boden fallen jene Ent-
scheidungen, die für das sittliche LADben (Z. Ehe. Famıilie, Schule) VO}
höchster Tagweilte rel1g10s cdeutsam sind In den politischen Kampf,
insofern bloßer Streit der Parteien ist, Cdie Katholische ktion
n).cht eingrei:  fen  9 aber gibt Dinge, Cdie einen Laienapostel icht gleich-
ulg lassen können; ist auch NC gleichgültig, ob Unwürdige
oder Unfähige die erwalftfung eines anden en (W. der
aps Der Cie Nichteinmischung 17 die „Parteipolitik“ sSagt, wird
klar, WeNN Wır jene arteıen enken, die gleicherweise für einen Chri-
sten annehmbar sind, S1e VOoO Christlichen her gleich DOSiIT1V oder mit
den gleichen Vorbehalten gewertet werden muüssen.) Übrigens Aasse sich

der konkreten erhältnisse 1n den einzelnen Ländern sehr schwer
eiNe einheitliche ege für die politische 1072 der Katholiken aufstellen

Dıe Enzyklika ASeCMPDIiternNus Rex Christus  6 Eın
HIU PE HN 1ıON

Im Oktober 1957 vollendete sich das Jahrhundert, SE1it Chalcedon
das Okumenische Oonzıl zusamm entrat, die MOoNOPpAysitische IS
lehre des Archimandriten EFmutyches VO'  3 Konstiantinopel gemäß der S
weisung des Papstes Le0o feierlich verurteilen und 1n unmißverständ-
lıchen. Formeln klar auszudrücken, daß 1n der einen Person Christi ZW el
vollständige aturen, die göttliche und die menschliche, unvermindert 1N
hypos  i1scher Unıon vereinigt sSind Zum Gedächtnis dieses historisch
bedeutsamen Ereignisses erließ 1USs XIl eptember 1951 SaeINe Ein-
Zyklika ‚SemMplternus Rex (CATIStiusS” Er folgte arın dem Beispiel SE1INES
Vorgängers, der 1m Jahre 1931 gleichfalls durch. das Rundschreiben „LUuX
verıta das 1 Zentenar des kaum wen1ger wichtıigen ONZils VOIN Ephe-

aUSZEICHNETE
Pıus X11l sieht die Tragweite der Kirchenversammlung VON Chalcedon

vorzüglich in wel Hervortreten des Primates des Bischo{fs
VO.  } Rom und ım Gewicht der verkündeten dogmatischen Defnition. Er fügt
sofort die ahnung an. „Den Primat des Bischofs V'OL  5 Rom mi1t gebühren-
der chtung achn den Weisungen und Beispielen ihrer Vorfahren anzu-

erkennen, mOgen. jene icht säumen, die durch die ng der Zeiten,
besonders 1n den Ländern des Ostens, VO Cchoß V O!l  e’ der Einheit der
Kirche getrennt S17 c Un die andere ung „Die dogmatische Ent-
scheidung aber mögen 1 Bemühen vertieite Wahrheitserkenntnis
auch jene rchdenken, die ;uSs übergroßer UuC. nach Neuem Dei der Bir-
forschung des Erlösungsgeheimni1sses die heilig und :1nverletzl?ch festge-
legten eın wen1g verrucken
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Der größte Teil der neuen Enzyklika historische Schilderung der
Haresie dies Eutyches, der ersten Wechselfälle der etzerel, der Interven-
tion des Papstes, des Verlaufes des Konzils un d seiner definitorischen Eint-
scheidung, die UGr Klarheit und Deutlic  e1it der theologischen ach-
ausdruüucke ervorra.

Angeknüpft wird IU  - ZUNa eine Warnung VOL einıgen neueren Irr-
tumern, VOL dier nichtkathaolischen SiE eh S „nNnach der -
Christus eine Entäußerung der e1 des ories annimmt‘“  * wird
diese rrliehre als gotteslästerliche Erdichtuns (nefandum inventum) be-
zeichne

Eine zweite Mahnung ergeht die katholische Theologıe
„Gewiß STE. niıichts E Wege, die enschheit Christl, aulıch Sein Seelen-
en die Menschheit Christi 1n n insicht), immer
tiefer durchforschen; jedoch sSind einige aut diesem schwlierıgen WKOor-
schungsgebiete ungebührlich weit VON der Stellungnahme der AÄAlteren
abgerückt, Naues eren Setzen ZiUu Unrecht berufen s1e
S  ıch abei, ihre Ansichten stutzen, auf 1LE Autoritäat uınd die (;lau-
bensentscheidung des Konzils VO.  5 Chalcedon Diese WOTrSCher ruüucken
eigenartige Stellung der menschlichen atur Christi derart un den order-
grund, daß sie, wenigstens S n, gewissermaßen als eın
selbständiges Subjekt hingestellt wird, als habe S1e nıiıcht iNre Subsistenz
ın der Person des ‚Wortes’ selber. Jedoch das Oonzıl Von Chalcedon be-
haupntet < 1ar, 1ın vollıger Übereinstimmunsg MT dem Ephesus, daß beide
Naturen NSeres ErlOösers .ın e1ı1ne Person und Subsistenz ZUSammMeeN-

kommen, und verbietfet, Zwe1l Individuen 1n Cihristus anzunehmen, derart,
daß e1n ‚aufgenommener Mensch‘ 0MO assumptus’), iM es1{Zz SEeiNner
vollen Autonomie, dem ‚Wor beigesellt würde  C6

Das päpstl:che Rundschreiben September endigt mi1t einem
die Schismatiker des stens gerichLeien FL Z U Heimkehr

betrifft, ist Unser ille, sS1e wissen assen, daß W iır NUr„Was Uns
Gedanken des Friedens, nicht des etrüuübens en es doch

Dem Be1l-annt, Wir dies auch diurch die 'Tat bewlesen en
Spie. Unserer Vorganger olgend, haben Wir Uns beharrlich bemüht, den
Morgenländern den W eg der Heimkehr katholischen irche erleich-
tern. W Ir en iNre berechtigien ıLten verteidigt, en Cie betreffen-
den Studien. gefördert, haben vorsorgliche Gesetize für S'’LEe veröffentlicht,
en die u der Römischen Kur. fUr C stkirche errichtete Heilige
Kongregation mift besonde6 > or UumNne: un en den Patriarchen der
Armeniler (Gregor EINUS Agagianlan) mit dem anz des Purpurs
ausgezeichnet Es LST. Uns fre1llich nicht unbekannt, daß en wahrer Berg

Vorurte iLLe der Verwirklichung jenes Gebeies m Wege STE.eingewurzelte
cdhas Christus eim Abendmahl für die Jünger des Evangeliums
fiehentlich d ewigen Vater gerichte hat Laßt S1e aille eins sSe1N
EiS 1st NSı ger  1nNı Wunsch, daß alle, denen der dringende Aufruf ZU  —*

christlichen Einhei Herzen Legi, Bitten und Geb ete Gott ichten,
dAamıit das lLobenswerte en erade der Besten 1 nicht ferner el
Wirklichkeit werde Den Weg diesem jiel ne zweifellos eın ruhiger

eit und Leidenschaf{ft, WwOomit JetZzt,S ohne oreingenommen
en Geschehnisse schildern undmehr als ın ver‘  Nen Zeiten, di

beurteilen pflegt Aber och e1n weiliterer EWnd ang unabwelis-
bar dazu, daß die eere ereD die sich Christen eCNNCIL, sobald als mOS-
lich Un einem anner ihre Reihen zusammenschließen, vereıint

lischen Feindes streiten. 1eser geschlos-die wilden Angriffie des hOöl
fen alle jene n1ıc Jänger getrennt und

SECNCIL Kamp{ffront gegenüber dür
verstreut bleiben, denen in der Taufe das eilige Siegel eingeprägt WUrT:
Talt essen S1e verpflichtet sind, den guten amp Christi kämpfen.“”

1US XIl hat bereits mehrere Gelegenheiten benützt, die getirenn-
aden. Vor Jahren erzählte KardinalOstchristen ZUTr Heimkehr einzul

'}
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Schuster Mailand, Eugenl10 AaCe habe ach SN  s al ZU apste
zunächst daran gedacht, sich en NCNNCNH, ZUT TiNNeEru!
en I  9 dem 1439 gegluckt W leider für ganz KUurze Z,e1%, die
kirchliche Einheit zwischen Rom und den Dissidenten dem sten her-
zustellen Unter dem atum des April 19  S er Pıus DE die Enzyklika
„Orientalis Ecclesiae ZUM entitenar des 'Todes des Cyrill VON lexan-
drien, welcher ervorgehoben wird, daß der sSsten sich mit eC der
gelehrten und nelligen Manner der Vergangenheit ruhmen darf daß aber
diese Kirchenmänner deshalb 3891401 segensreichen 1n en, weil
S1e der einhel des Glaubens und der } 1Nn N e 1 Qer irche WEe]
erTen en notwendiger denn un verbruüc)  10 festhielten In
zwıschen den Zeilen der Cyrillus NZyklıka spricht © Herz des aps
der sehnhchst wunscht WIÜUT alle Priıester Laien 3081 eg Interesse
für die Ostkirchen aufbringen Die Dissidenten Sind ML1t 1e] W1e \
krankte ruder behandeln und iNre ersehnte £e1ImMkel| 1ST. eifrig
Oördern Der Westen SO sich C111e vertieite Kenntnis der Ostk  rchen
emühen, unı 1 den SemMinarıen mOöge den „Lag des Orien e1inNn-
führen, an dem eifriger für 1 Wiedervereinigung gebetet werde.
'uSs HE damals Nıd arf eute offen, daß “Ne Einladung ZATU  E Heim-
ehr Den den stkirchen Anklang indet?

Er wiederholte 1eselbe inladung der vpostolischen Konstitution
„Munificentissimus Deus®*® VO: November 1950 bei der Verkündigung des
Dogmas VO  3 der Himmelfahrt Mariı:ens „Diese fejerliche ennıton begrün-
deft oflfnung daß en die Sich des Namens Chrüsti ruhmen das
erlangen lebendig werde, der Eınheli des Mystischen Leibes Jesu
CNnristi eilzuhaben und ihre Liebe menren der die für alle Glieder
dieses er  enen Mystischen Leibes das erz 110er Mutter ogen
die Worte des Papstes auch für alle Dissidenten bestimmt SC gelten
S1e doch erster Linıe den stechristen Del denen die Gottesmutter
Gehe T1LI11IS iınrer Himmelfa! hoher erehrung steht ementspr!  end
er sich VO  5 einısen Ausnahmen Liberaler T’heolog!) abgesehen qaut£
Seiten der Orientalen aın Widerspruch gesSeCN die Tatsache der immel-

arıens Vgl GOor dilLko Premiers echos Oorlıentaux de m Z  zDdefinition de Assomption Accords eit dissonances Un:tas April
1951 311—324.) TOotzdem will INa  } niCc selbst e 1eselbe Lehre
Vorira: W16 WITL atholiken, VOIl :1Nem „Dogma‘” esprochen werde
Nach den e1INeNn 1ST jede dogmatische Defnition el Verarmung und Ver-
engung des Liehrgehnhaltes, nach den andern mMmuß 1 Dogma VO  — 111e
onzıl formuliert und V Ol  e der Kırche anıgenomMMeEN werden. Man san
auch N1C. gern, daß Rom C1UNM: Verbindung ZUTr Unbefleckten Empfäangnis
der Gottesmutter ZOB, die seit dem Jahrhundert VOo  5 den o0XeENn
durchwegs abgelehnt wird Mithin 1äßt sich waohl aum die Hoffinung
nähren, daß das Kreignis VO) ovember 1950 die ÖOstc  Nristen der OTI1L1L-
schen ırche gegenüber versönnlicher StımMmmMEN könnte Den Schismatikern SEn
bleibt {D G1 Dorn 1} Auge der aps persönlich Aie Himmelfahrt
Marliens als ma definiert nat Die Unfehlbarkeit de: Oberhauptes der
katholischen irche wird VO  m ihnen als nmaßung eurtie: und 1St
gerade cdie jungste Dogmatisation die erste, dLe der Papst eıit dem Vatl-
kanischen ONZ 1'] feierlicher ‚USUDUN: S@1N1LGS unie  aren e&NTamMmtes
Vorgenommen hat Der Haupteinwand den ; eute stien eßen die
oberste Lehrgewalt des rOomischen Pontifex erhebt behauptet CLNeE ‚erartige
Autorität bringe den au  en das übernatürliche Leben Ver-
Siegen da das lebendige Geschenk des Glaubens CNt VO1N außen auferlegt
werde sondern Inneren der eele unter Einwirkung des eiligen Geli-
stes entspringe. Es gebe unüberbrückbaren Gegensatz zwıschen Dapst-
licher Unfehlbarkeit und der Unfehlbarkeit der Krche als Gesamitkörper. 8
Wenn Y getirennten Brüder die postolische 0ONSTILEULLON „Munificen-
tiSsimus eus aufmerksam Jäsen, könnten S16 einsehen, wWw.1e weni1g
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UNSeTEeIN der eiL7Ziere Einwand tatsachlich begründet ist Das aupt-
argumen(t, das IUr die DeNnnition der Himm: Marıens entscheidend
War, wurde ja Aaus der Übereinstimmung der esamtkirche, der Bischöfe

der aubigen, SeWONNEN; Cdiese Übereinstimmung Gilauben 1ST Aas
untrügliche Kennzeichen EeEWESCH, dem (1Aas Lehramt des Papstes l1oß das
offizieile Siegel aufzuprägen brauchte, der Unfehlbarkeit der (3e-
samtkirche einen authentischen und ennıtıven Ausdruck en

(zenau wie cClie Rückkehr der Protestantien ILUT als Werk der 1in
eifrigem erflehenden SO  en Gnade erwartien 1ST, ST aucn
die Wiedervereinigung der chismatiker mMit Rom 106 urch die EFUur-
sprache der allheiligen Jungfrau Gottesmutter möglich

II Da Wort des Papsies den Zeitproblemen
] )1ie Epistola Encyclica 99 1 V.O) Sep-

tember 1951 gehort 1n die ange el der E1 194(0) beinane Tradition
gewordenen Runds  reiben, denen der Stellvertretier (SATISE die g1äubl-
BeNn enschen Z G e eti ermahnt. Die realistische Schau des Papstes
Zz1e die Konsequenzen Aus der Feststellung, menschliches Konnen und
Wollen eın den verwickelten roblemen UNSPeTEeTrT 'Tage N1C gewachsen
ST mıT dem. energischen Handeln er Verantwortli  en mussen Ssich cje

Bıtten gefalteten Hände verbinden. on Pıus XIl die Menschheit
schon ofit einlud, den chutz der Gottesmutter anzurufen, glaubte er, -daß

eınen en dringenden Appell alle Katholiken richten mMUSSe. Dreı
Gründe bewogen iNN dazu allgemeine Weltlage; Clie Lage der irche,
die verschiedenen Ländern hart verfolgt Wwird; die Gefährdun zahl-
reicher inder, eren Seelen 5 Unschuld un: Religiosität zerstoren
wiıll Deshalb verlangte der Heilıge Vater September von den
Bischöfen, S:LCe den ona Oktober 1n ihren Diozesen einer ebets-
zeit Zeichen des ausgestalten. Obschon an Marıa
auch auf andere Weise ehren önne, glaubt der aps dennoch, der Rosen-
kranz S£e1 eın eSONders wirksames un treffliches Mittel, Marıa

etien ugleic. erhebe die Betrachtung . der 195 Geheimnisse 1n einer
einfachen W eise 1n jene Oöhen, Sich der .1aube STAarkt unı die Ho{f-
ung auf die überirdischen uter neubelebt wird ferner werde der
schlichte Verkehr mit Jesus und Marıa ıne christliche Lebensschule SE
Ausführlich empfiehlt der UNAQDIL das eien des Rosenkranzes 1Im Kreise
der Familiıe

Außer den UCC religiöse Feierlichkeiten veranlaßten Reden beschäf-
tıgien Sich die päpstlichen Ansprachen der Periode, üÜüber die LiSseI
diesmaliger Bericht au (August bis Oktober vorwiegend mi1%
Fragen der christlichen Erziehunzg. e1tlic STEe erster
Stelle (& August) die portugiesische Rundfunkbotschaft des Heiligen aters

die ZUU Interamerikanischen Kongreß der atholischen Erziehung
in R10 de Janeiliro versammelten christlichen Erzıeher Lateı1in-

erika Wır greifen e  1l  nige SAatze heraus: 95  enn eute och 1ST-
liche Familien g1DLT, die musterhaft sind und in enen 90870  ®) die große Ver-
antwortung einer uten Kindererziehung fühlt, die auf Grund des Natur-
eSetZEeSs der Elternscha zukomm t, ist doch der beklagenswerte erfall
der Familienerziehung Wahrheift, raurıge Wahrheit Es ist. eute die erste
un wichtigstie Aufgabe, die dem christlichen TzZzieher obliegt, das Ver-

der Familienerziehung auszugleichen. och die weiteren ufgaben
S!nd gegenwärtig Nn1C nder ernst oder noch ernster. „Das icht

oder verzogene Kind wird der öffentlichen übergeben,
der offiziell neutrale Unterricht die (zeister nıcht formiert und NUu  — oft
deformiert, das Milieu erschrecken oft wenig eilsam ist; ganz
schweigen VO  3 den anderen Gelegenheiten für die unvorsichtige Jugend,
MoOTralischen un religiösen Schiffbruch Ziu erleiden, besonders durch rell-
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g1i0NSlose oder sittenlose Bücher durch Filmvorstellungen und adio-
sendungen.‘‘ Auf{ffallen:! iSt, W1ıe haäufig Pius .11 se1ines Vorgängers Er-
ziehungsenzyklika „D1ivinı 1US Maxgistri““ V O!l 31 ezember 1929 heran-
zZıeNT, die, obschon S1E Disher das einzige assende irchliche Schriftstück
dieser Art 1S% VO)]  5 anchen Katholiken leider vernachlässigt der KiN-
zelheiten als uDerno betrachtet WIird Pıus XII scheılint gegenteiliger Me1l-
Nmung ZzU SEe1IN.

Am eptember 1951 empfing der eilige Vater die Teilnehmerinnen
internati:onalen ongreß (Tagungsort Rom) der

a Die Del dieser elegenheit gehaltene Rede
teilte sich drei Gedankenkreise Vertrauenskrise der Jugend Ver-
ständnis für die Jugend, diıe den wahnhren Werten aufgeschlossen Dle1ibt,
aıch den religiösen Werten, weilche N1ıC MT Aufdringlichkeit SoNndern

Natürlichkeit un: Echtheit Cdie ungmädchen heranzutiragen Sind
7 Klosterleben un Erziehungstätigkeit ind CQas Ordens!  en, das Tdens-
eid die ungfräulichkeit die Regeln und KOonstiıtutkionen Hemmn1ısse für
die rziehungsarbeit bei der mMmOdernen Jugend? Bis heute bevorzugen die
Eltern, nichtchristlich: Eltern vielfach die Schwesternschulen Das
rdens  eı deutet eın Hindernis WeNn NAiLUTLIC echt einfach
und bescheiden 1ST Hi1ıer g10Dt der aps knappen Richt-
Hnıen für eitwalge KReformen.) Die wahre un! vollkommene Jumgfräuli:  —
reit legt nergien frei für die größten ufgaben Was die Konst:itu-
fı1ıonen betrifft kann 111 daß inzelpunkte der Kegeln m1%t Klug-
heit un: Mlut den 1EeUEeEN Verhältnissen angepa. werden U  .  4 da s1e
cdie Erziehungstätigkeit erschweren Die 14 ENTLAC stehenden chwestern
UuSSen auf dem laufenden SE1IN 'Der Dinge, mM1% denen e Jugend

erührung omm:' oder durch die S1e beeinfÄiußt wird und ZW. derart
auf dem laufenden daß die Schülerinnen VOoiLeEM Vertrauen ihre
Probleme und Schwierigkeiten M1 inren Lehrerinnen besprechen Die
Forderungen der und der Erziehung an: Schwesternschulen
müuüßten besser formiertes ersona besitzen Den Schwestern muß clie
hinreichende eratur ZUT Weiterbildung zugänglich SC} Der Unterricht

solcher mMuß demJjenıgen der offiziellen Schulen mındestiens gleichwer-
sSenin. jel der katholischen Erziehung isSt der vollkommene Christ, der

später, sich überlassen, charakterfest en urchhä) An die
YFrauen werden eute, auch öffentlichen Leben, gesteigerte nforde-
runsen gestellt. egen Se1InNner Ansprache emp. der aps den
Schwesternkongregationen e1ne freundschaftliche und großzügige Zu-
sammenarbeit.

Vor den Unbeschuhten Karmelitern betonte 1US XII
September Cdie Notwendigkeit der gewÖöhnlichen menschlichen ugenden
dem Vollkommenheitsgebäude des Ordensmannes Wir übergehen JENC

unkte der Ansprache des eiligen aters, enen die nemen
horsams der euschheit und der TMU handelt werden, och
g Anmerkungen bDer cdie humanistische Kultur den
cholastikaten und Seminarien notLLeren Der aps ezeichnete die
humanistischen Studien als besonders geeıignet Bildung des Geistes der
ugen Er bedauerte ebhaft 5 bekannte Zeiterscheinung, namlich die
Abnahme der Freunde der ateinischen Sprache 39 olor,
Latina lingua, glorla sacerdotum NUunNn! languidiores usque UC1OT!
habet ltores Qui1s digne celebret UnC imperlalem SETrINONEM asılıke
glötta TaeC1ls appellabatur Vera NO  5 enuntlıat sed Sculpit, ua
i edictis et sententlis arı splende Tavı  e uae atına
Ecclesia liıturgico fruitur quae denique Catholicae Ecclesiae est
Magnı pretll vinculum? Nullus S1IU Sacerdos EA) nescJ]at facile
et expedite legere ei loqu1! Enim er° atına lingua ltemque et
raeca, tot ecclesiastica SCY1D{aA, I1SCO chruistiano acCVO, COIMMN-
SSa SUnNT, thesaurus est inComparandae praes  lae; qQuare SaCTrOoruml
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administer qQul ignorat, refutandus est amentabili mentis Laborare
squalore.‘‘

Vor eiINner größeren TURDE katholischer Familienväter
5 hielt der Stellvertreter Christi September e1ne

längere franz Rede, 1n deren erstem Ee1Le die Würde, die
en ertie und Verteidigung der lebenswichtigen echte der Familie
geht folgt en zweiter eil der sSsowohl durch E1N:' Inhalt als auch
MUTC| &111 eWI1ISSe Erregtheit des ones auffällt Sofort hat den E
druck daß der aps sächlic) NnSisiieren wrill Venn diesen
französischen Familı:envätern ernste und warnende ortie (ie ber-
riebene Sexualpropaganda sagt und außerst al eine bestimmte
Sexualliteratur mißbilligt und Verurte diie y UUS- Katn ol:ıscher
Quelle STamm: und au die 11 eInNWIrken Wl en der
Bedeutsamkeit der Dbetreffenden papstlichen arnungen un Ablehnungen
wollen WI1T hiıer eln Übersetzung geben, der ch er vielleicht NC
der a fIrappierende Rhythmus der Rede, WI1Ee .1 gesprochen wurde,
einfangen 1äßt 1D C111 ebiet auf dem die Krziehung der öffient-
chen Meiınung, ihre Korrektur sich m11 1Ner > g...
C  eit vorschreıb S1E wurde auııf diesem ebijet pervertiert durch
eıne ropaganda, C(Lie ohne ern verhängnisvoll MOC. OD-
Sschon S1e esmal katholischer ue stamm und 1ele setzt.
auf die atholiken eEiNnZzZUuwIirken Mag SCMHN, daß cdie Urheber dieser T0ODA-
ganda dem erın nach nicht ahnen S16 ohne 1 Wissen Geist
Qes BOösen sich auschen Lassen (Qqu 11s Sont illusionn! Dal V’esprit du mal)
Wiır wollen hier 5 Schriften Büchern und Artikeln Sprechen die sich
m1T sexueller Aufklärung befassen sexuelle „Einführung‘‘) Diese Schriften
z7ennen eutfe oft gewaltige Erfolge Qaut d em Büchermarkte un Ber-
sSscChwemmen die Danze Welt erfassen die Kinderwelt überfuten das her-
anwachsende Geschlecht VErWITITEN die eriobten und die Ehelaeute
Mit all dem TNst der Aufmerksamkeit und Würde die Ee1NeT solchen ache
gebü behandelte die iırche das Problem Unterweisung auf diesem
Gebiete WiIE S1E Sowohl durch die normale Pphysische Un psychische
Entwicklung dies eranwachsenden als auch durch Partı  arfälle den
verschiedenen indıyıiaduellen Situationen angeraten oder gefordert WiITd.
Mit SC darf Sich die iırche das ZeUugNis ausstellen, daß S1C, tieifster
Ehrfurcht VOT er Heiligkeit der Ehe der Theorile un der Praxıs
die Freiheit der eleute dort nıcht einengte, sich Dinge handelt,
die onne Beleidigung des Schöpfers urch den esunden und ehrbaren
Antrıeb der atiur gestattiet S1iN:  du

„Man bleibt WI1e niedergeschlagen VOT der unerträglichen Dreistigkeit
olchen 1.1teratur TEN! VOoTrT dem (3eheimnis der o  helichen NLmM1-

tat selbst das Heicden tum den Eindruck ehrerbietiger Zurückhaltung er-
wWwel  el MUuß -} jJetz erleben, W1C dieses Geheimnis verletzt und 1 S1NN-
Cher, ebendiger Schaustellung weıtesten Kreisen SOBar der Jugend
als Kost angeboten WITd. Man mMuß SICH wahrhaftig fragen, aD d GTrenze
och hinreichend gezogen iıst. zwischen dieser sogenanntien katholischen

ıNIührung und der erotischen od! OQODSZONEN Presse oder Illustrierten, die
mıt klarer Dsicht auf Sittenverderbnis hınzlelt oder schamlos aus SChNÖ
der ((GEeEWINNSU: die niedrigsten Instinkte der gefallenen atur ausbeutet.“‘

„Doch das 1st N1C. alles Diıiese Propaganda bedroht außerdem
katholische Volk mM1t doppelten Verhängnis, 1 starkeres  . Wort

gebrauchen An erster Stelle ubertreibt S1e maßlos die Bedeutung und
Jragweite des sexuellen lementes 1 en des enschen Selbst e-
en die etreffenden Autforen auf der T theoretischen Linie och
die TENzen der katholischen 0Ora. einhalten, bleibt dennoch wahr
daß ihre Art das sexuelle en darzustellen, Ce1Ne SOLC 1St die dem
sexuellen ebpen e1s und praktischen rtel. des Durchschnitts-
lesers den Sinn und den Wert £1116S5 etzten der Jbstaändigen e)les gibt
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Sie verschließt die licke für den wahren auptizZwec. Ehe, der der
ZeUugung und Erziehung des Kindes liegt; S51 läßt die schwere Ver-
D:  1  un der e leutfe gegenüber diesem auptzwei vergessen, den die
Schriften, V'O!'  3 enen die Rede geht, sehr Schatten Lassen.‘

„An zZwelter Stelle scheint diese lteratur, S1e NECNNCN, eine
Rücksicht ne  en auf die allgemeine von gestern, eute und
IMMET, die sich die Natur sStuiz eze daß IL der sittlichen
Erziehung weder Einführung och Nntierweisung schon sich heraus
Vorteil Sind daß S1e esSentie höchst ungesund und nachteilig werden,
falls S1Ee sich nicht stärkstens verbinden MT eständiger iszıplin, kräfftiger
Selbstbeherrschung und VOT allem mit dem eDTrauCl der ubernaturlichen
<crafte des Gebetes und der akramente Alle katholischen Erzieher die
dieses Namens un: 1LNTer endung würdig sind ennen qcie vorherr-
schende edeutung der übernatürlichen Energij:en für cClie eiligung des
Menschen OD Sich 1Un Jugendliche oder Erwachsene ige oder
Verheiratete handelt Dafür wird en genannten Schriften kaum 1in
Waort erübrigt, Wenn 190828  5 icht mMi1t totalem Schweigen daruüuber hin-
weggeht Selbst die Grundsätze die NSsSer Vorgänger 1uS D SeEINETr
Enzyklıka „D1ivinı illius Maxgistri““ bezüglich der SExuellen Erziehung und
der amıiıft verknüpften Fragen solcher eisheit 1NSs 1C!) ruc.  C: WeTr-
den gewl eC1Nn aurıges Zeichen der e1it mit EeiINeT Handbewegung
oder Lächeln abgetan Pius X  9 Man, T1e| Cdas VOT ZW!
ZUg Jahren, für Ze1t. Seither abe INan einen angen Weg zurück-
gelegt

„Familienväter die ihr 1er an wesSenN! seld, gibt auf dem ganzen
Erdkreise, Nn, zahlreiche andere Christen, Familienväter
WI1e iNr, die CUTE Gefühle teilen; vereinigt euch deshalb mıift wohl-
verstanden, unter der 1tUuNng urer otTe und erDıtte uch die
mächtige Unterstutzung aller atho  en uen un Mutter, gemein-
SE ımnerschrocken und ohne ens  nNnIur den amp: führen,
JEeNE Propagandawelle TEeC| zerschlagen, Sganz gleich mit {
welchem amen S1e sSicH deck der auıt welche Anerkennungen S1e sich
schützend beru: }De  7 aps' nanntfe keine Namen un 21Ne 1%e. VO  - Buchern oder
Artikeln Eindeutig und sehr energischem "Ton randmarkte un VeI-
urteiltie nicht 100 Einzelprodukte des Buc.  Tktes,; sondern eCHEe NZe
Richtung, C111 Tendenz, die sich für die moralische Erziehung und Gesun-
dung LÜr die richtige Auffassung der Ehe - verhä  isvoll erweise
und auch Cdas christliche Eheleben und die eranwachsende ugen:; einer
sehr ede  ichen Sinnlichkei ıeier die sich, WeEe1rnl auch unbewußGt
un getäusc] Einklang SELIZz mit den anen eistes des Bosen S

Verschiedenes Kurznachrichtfen
Über Sinn und der Enzyklika 99°  umanı GCeneris:

V-O! 1950 gab Pius DE persönlic September 1951
SC11NCeT Lateinischen Ansprache die Unbeschuhten armelıiten &111e Eir=-
klarung die Ooch einNnma die gEeNaue Bedeutung des wichtigen krlasses
umschreibt „Nicht ohne "Erauer und Verwunderung erfuhren Wir
einige Cdurch dieses Dokument ziemlich peinlic) beruhrt wurden, gleich

ab nsere Absicht gewesen wäre, JeNe orschungen, die für den Aus-
Dau der Lehren notwendig sSind, behindern und Cdie Spezialansichten, die

den philosophischen und theologischen Schulen er ohne efahr für
den Glauben frei skutier wurden, verbieten. e Betreffenden auschen
sich selbs oder die anderen Es War nicht Unsere Dbsicht Was frei
ist NZUCNZSECN Was Wir aC entsprechend Unserem Apostolischen
Amte wollten, eın Scheidung zwischen einısgen abirrenden un! un
mäßigten Doktrinen unseTerTr eit un der katholischen ahrheit die als
Solche gemeinsamer Besiıtz der Kirche War und wird dieser esitz

N
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mMuß fest und Un Verse. erhalten bleiben, da alle Ze1ten un alle
WHormen der Zı vilisatlon un: ultur überragt.“ In diesem Zusammenhang
Ochten WITL auch jene Ergebenheitsadresse erwähnen die Oktober
1951 die Jesuıten VO Kourviıiere Lyon die manche £eson-
der. stark durch „mHumanıi eneris“* getroffen hinstellten, den eiligen
ater richteten Die Professoren VO:  n Fourvıere betonen ihre Vo Er-
gebenhei gesgen den Heiligen un verschleiern nicht die Enzy-
klika TUr S1Ee mehreren Punkten E1Ne „vaterliche arnung‘‘ un
Sstrıtiigen Punkten e1nNne Antwort brachte die für S11 verbindlich 11 WIird
und S11 azu DEWO0gS, iNre ehrmeinungen entsprechen revidieren Durch
iın dankendes Ergebenheitsschreiben wollen S16 iınNren ehorsam öffentlich
bekunden un bitten sowohl Ermutigung {ur iNre Bemühungen auch
gegebenenfalls eiwa notwendige arnungen Einleitend erklaren S16
jedoch ML Recht daß iNre sıchten ihrer spezlellen Lage VCI -
en S1ind eit und ande der Fortschritt des
Wissens die Entwicklung der Verhältnisse und Anschauungen und die
(regensatize der philosophischen Stromungen den ebildeten Gläubigen
und mehr och den Theologen gewaltige und gefahrenschwere TODbleme
stiellten standen S1e auf Posten, ohne Ee1Ne außergewöhnliche
Wachsamkei schwierig 1ST die einnNnel der Lehre fortschreiten-
den Verständnis der geoffenbarten Botschafft unversehrt ewanren

Da 0S sıch eruübrigt Aieser Stelle die Presseberichte Der die KIir-
(  > 5  g den verschiedenen Läaändern erganzen e1INZ1IS

das offizielle ekret der Konsistorlalkongregation VO!] eptember 1951
angeführt das m1T eZU auf die erletzung der kirchlichen
echte und die Einkerkerung der Bischöfe Priester, besonders des
Bischof{fs aC. VO  7 emesvar, der Quch VOrL Gericht gestellt wurde, nter
Trhebung Von Protest beklagt und die für SO alle vorgesehenen Kir-
chenstrafen als eingetreten erklärt

Am Oktober brachte der ‚Osservatore OMmMano  o die achricht daß
Aasıdent rTrumMman die rnennNun otschafters der Ver-
e 1  1  n Staaten eım Vatıkan beabsichtige un! ‚WAar der
Person des bekannten Generals Mark ar der Juni1i 1944 clie Be-
freiung der Rom eitete Franklin O0OSE@VE Nnde 1939 bloß3
einen persönlichen Botscha{fiter des Präsidenten ernannt, und "ITruman
mielt d1ese rNeENNUN: aufrecht, ohne jedoch ach der Demission VoNn
yron Taylor den Posten erneut besetzen. Die evangelischen Kirchen
Amerikas zeigten sich WIE früher außerst unzufrieden mit dem Ent-
schluß des Präasidenten In der vatikanischen Tageszeitung WI1eS Graf G1uU-
SCDDC Aalla Torre die kommunistische Behauptung ZUTFÜC| handle sich

1Ne Ernennun m1T militärischer Bedeutung Am Oktober brachte
der „UOsservatfore‘‘ die weiltere eldung aus dem Weißen Hause, daß Präa-
sıdent ruman auf e1iNne Provisorische Ernennung des Botschafters
ährend der enatsferien verzichte Es IN UusSsSe auch ge| werden, ob
Mark ar dann weiterhin dem Heere angehören dürfe Damit würde
die Angelegenheit bis Jäanner 1952 Es cheint wohl besser,
daß die Ernennung icht nachst TOV1SOTL1LUM SCH, sondern sofort eiınen
vollständig einwandfireien Charakter besitze

Eın schoönes Zeugn1s für das sozlale en amerikanischen
11 S g1bt uns SsSein aufgeschlossenes nNntieresse der Tra

der e&  e el1nnerm diesbezüglichen ongreß (Oktober
VeriIO: ardına. am ue Sirıtch VvVon Chikago die ese, se1l not-

wendig, daß die Vereinigten Staaten durch eılısenes Gesetz 100 000 Italıener
ließen und eDenso e1iNne Verhältnis Bevölkerungsziffer stehnende
Zahl VON inwanderern Deutschland, Holland und Griechenland.

Mit eginn des Studienjahres naugurierten SOW: die apst-
liche Gregorianische Universität auch die Dominikanerhochschule „An-
gel1icum‘' Rom eın. vollständig ausgebautes nternationales ns
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für Sozlalwissenschaften m1 i]Jäahrigem Lehrgang Drei P  1e
hweben diesem ane VOT.: Junge T1esSter Lehrern der Sozialwissen-
schafiften Uun! Zl Führern SOz1lalen Apostolat heranzubilden; eın Sozlales
Studienzentrum schaffen; die wissenschaftliche und propagandistische
Arbeit auf dem Gebiete der katholischen Sozialdoktrin NZUTFESECN.

Großes Au{fsehen un! auch E1N SEW1SSE Besturzung erregte eine oient-
d Erklärung des päapstlichen Legaten Kardinals VO]

Oktober 1951 bei den Feierlichkeiten Fatıma 171 der ausgesagt wird,
aps DE abe un 31 Oktober und ovemDber 1950
Vısıonen gehabt enen dieselben 1n schaute WIieC I S1e
1917 beim groben Sonnenwunder Porftugal esehen Nach der ersten
Begeisterung des „UOsservatore““ ber den Bericht des ardinals folgten
mehrere Tage hindurch sehr lakonische eldungen ber die Weiterreise
des Legaten, die inrem kühlen 'Ton her 1N.e Unzu{friedenheit
Papsies durchblicken ließen, dann Der wıieder ausführlichen Wort-
ıund Bildreportagen Der die Festlichkeiten Fatiıma atz machen,

daß Sschwer 1ST absolut sichere und dokumentarische Schlüsse autf
die eigentliche vatıkanische Reaktıion ziehen Informationshalber en

C1LN woörtliche Übersetzung der Enthüllungen des Kardinals, Der deren
Inhalt sSschon des öfteren 1es und durchgesickert 1ST „ich W4  e  rde
euch aber U:  M me1ınem eiıgenen amen, etiwas Was och wunder-
arer 1sSt Ich werde euch agen e1in anderer dieses Wunder das
Sonnenwunder) gesehen hat und ZWarLr fern VOon KFatıma, ach Verlauf VOIl
en Rıom selbst Der apst, Nser ONiLIiexX Pıus ST selbst hat
gesehen War 5 Belohnung, War e1n Zeichen des OCAHsSiIeN gött-
lichen ohlgefallens für die Definition des mas VOoO der Assumptio?
War e1N authentisches mmlisches Zeugni1s für die Verbindungslinie
zwischen den undern VO  - atıma un dem entrum, dem aup der
anrnel un des katholischen ehramtes? Die Tel IN zugleich IS
War 1er Uhr nachmittags und 31 Oktober, November des
Ver:  genen Janres 1950 War dieselbe tunde Oktavtag des No-
vember, des Tages der Definition der iımmelfia Mari:ens Aus den
Vatikanischen ärten schaute der ejlige ater ZUT Sonne, und da E
neuerte sich VOT se1ıinen U:  en das wunderbare Zeichen dieses ales und
dieses Tages (13 er Wer könnte die VON inhrem Lichtreif umgeb:  ne
Sonne fixieren? KEr, der aps konnte den 1eTr agen War
gegonnt Leben der onne nter der Hand Mariens schauen Dıe
ONNe War zuckender Erschütterung, verwandelt ein Bild VO  g Leben

auspie himmlischer ewegungen, die Übertragung V O]  5 sStummMen,
aber beredten Botscha{ften den Stellvertreter Christi Der „UOsservatore‘“
brachte noch selben Tage den ext der der Cdiese atze ent-
halten

ktober unterzeichneten eln Kardinal (Bischof Cagg1ano von
O0Sar1io un Bischöfe e1Ne Bittschrift Pıus DE ZWEeCKSs Wiederauf-
nahme des eiligsprechungsprozesses des seligen FIiuSs
(Es en jene Bischöfe, die Weltkongreß des Laienapostolates teil-
nahmen.) Bereits Hefit 1951 368 hatten die nunmehr erfolgte
dreifache Heiligsprechung VO! Oktober angekündig ONn10 Marıa
Gilanelli lebte VO:  S 1789bis 1346, Tanz aver arıa Bilanchiı 1743 Dis
1815, Ignatius da: Laconi von 1701 Dis 1781; ihre Wirkungsbereiche
Norditalien, DZW. eapel und Aardınıen.

In a &© urfien die Katholiken weniıgstens einen vorläufigen
Erfolg ihres Bemühens die Unterstutzung der o 1 E

S urch staatliıche Subsidien verbuchen. Nachdem der
Streit 1ese Subventionen bereits die Regierungsbildung gehemmt hatte
führte VO August bis September angen unı erregien
Diskussionen arlamen Schließlich 81ng mit 313 gegen 255 Stimmen
ein Gesetz UrCc! das e1inNnen Zuschuß alle Familienväter, eren
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Kinder die Elementarschule besuchen, Höhe V'Oi  5 1000 Franken pro
Kind-und Trimester VOTS1E: Fuür die Schüler der staatlichen Schulen 1€e€
dieser Betirag direkt 1n die Schulkassen der öffentlichen Verwaltung; für
die Schüler der freien Schulen wird die Elternvereinigungen, die
Träger dieser Schulen Sind, überwiesen. Gegen das esetz, dessen S1LD-
ventionen den katholischen Schulen 1n Wirklichkeit I1  $ eine klieine Nnier-
STtUftzZUNg sichern, stimm:!en die Sozialisten, Kommunisten, und mehr
zZwel Drittel der adikalsozialısten. In Frankreich besuchen ‚Der vier Mil-
Oonen Kinder die vollständig Laizistischen Elementarschulen, während dıe
Tfreien CcChulen weniger als eine Million Schuüler zahlen Da der atholi-
ZiSMUS eın des (eistes der offiziellen rziehung durchaus noLwen-
diges chulwesen erhalten Muß, steht beständig VOT gewaltigen wiÄirt-
schaftlichen 14n finanziellen Problemen, die bisweilen keine andere LOösung
mehr VOTLT S1iCH sehen als die freiwillıge Schließung der betreffenden
Schulen, deren Kinder aper auch HIC VOI eute anuıf mMOorgsgen V Ol Staat,
dem S besonders nach dem TI infolge des Geburtenzuwachses
chulraäumen und Lehrkräfiften e assımıliert werden onnen eben den
eNHristlıchen Demokraten sind die Gaullisten, die Unabhängigen und dıie
Bauernpartel der atholischen Schule freundlich gesinnt, während 1n der
Regierung, der 1  e Gaullisten 1in char{fer UOpposition stehen, starke
egensätze der Schulfrage vertretien Sind. edenfalls 1ST ‚OCN eın we1lte
Weg zurückzulegen, ehe sıch 1n Frankreich die seit vielen Jahrzehnten
überlieferten antikirchlichen Leidenschaifiten einer unbefangenen Eiln-
sicht gläattien.
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